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Abstract
m Workshop „Map It! – Die Welt in deiner Hand“ entdecken Schüler:innen in 20–25 Minuten unterschiedliche digitale Kartendienste und deren Einsatzmöglichkeiten im Alltag. Anhand praxisnaher Szenarien (Hauskauf in Raab, Wochenende in Linz) vergleichen sie Funktionen, Stärken und Schwächen verschiedener Plattformen und diskutieren, welche Karte sich für welchen Zweck eignet. Ziel ist es, den kritischen und kompetenten Umgang mit geografischen Informationssystemen (GIS) zu fördern und die Bedeutung räumlicher Informationen für Alltag, Planung und Gesellschaft sichtbar zu machen.
Einleitung
Digitale Karten prägen den Alltag von Jugendlichen – vom Navigieren mit dem Smartphone über das Auffinden von Freizeitangeboten bis hin zur Orientierung in neuen Städten. Der Workshop setzt genau hier an und knüpft an die Vorerfahrungen der Lernenden mit Kartendiensten an, um deren Nutzung bewusster und reflektierter zu gestalten. Gleichzeitig werden fachliche Aspekte der Geographie und Wirtschaftskunde mit Medien- und Datenkompetenz verknüpft, indem verschiedene Kartenangebote gegenübergestellt und hinterfragt werden.
Definition und theoretische Grundlagen
Digitale Karten werden als elektronische Repräsentationen des geografischen Raums verstanden, die dynamisch skaliert, aktualisiert und mit thematischen Daten (z. B. Verkehr, Raumordnung, Gesundheitsversorgung) verknüpft werden können. Im Workshop bilden Geoinformationssysteme (GIS) die theoretische Klammer: Sie ermöglichen das Erfassen, Verarbeiten, Analysieren und Präsentieren räumlicher Informationen und sind Grundlage für Anwendungen in Verwaltung, Umweltplanung, Mobilität und Katastrophenschutz. Durch den Vergleich von DORIS, Basemap.at und OpenStreetMap wird vermittelt, dass Karten immer einen spezifischen Zweck, unterschiedliche Datengrundlagen und damit verbundene Stärken und Grenzen haben.
Lehrplanbezug
Der Workshop knüpft an den Kompetenzbereich „Umgang mit Raumdarstellungen und Geomedien“ an, in dem Schüler:innen digitale Karten und GIS-Anwendungen lesen, interpretieren und zur Bearbeitung raumbezogener Fragestellungen nutzen. Er unterstützt insbesondere die Ziele, räumliche Strukturen und Prozesse mithilfe geeigneter Geomedien zu analysieren, raumbezogene Informationen kritisch zu bewerten (z. B. Datenqualität, Vollständigkeit, Maßstab, Zweck) und digitale Werkzeuge selbstständig für Orientierung, Planung und Problemlösen einzusetzen. Darüber hinaus leistet der Workshop einen Beitrag zur politischen Bildung, indem sichtbar wird, wie raumbezogene Daten Entscheidungen in Raum-, Umwelt- und Infrastrukturplanung beeinflussen.
Feinlernziele – Fachlich
Die Schüler:innen können mindestens drei digitale Kartendienste (z. B. DORIS, Basemap.at, OpenStreetMap) benennen und deren grundlegenden Zweck in eigenen Worten erklären.
Die Schüler:innen können an einem Beispiel (z. B. Grundstück in Raab, Wochenende in Linz) zeigen, wie digitale Karten zur Lösung einer konkreten Alltags- oder Planungsaufgabe eingesetzt werden.
Die Schüler:innen können Unterschiede in Inhalt und Detailgrad der Kartendienste beschreiben (z. B. regionale Fachinformationen vs. allgemeine Orientierung vs. Community-Daten).
Die Schüler:innen können anhand von Karteninformationen einfache räumliche Entscheidungen begründen, etwa ob ein Standort für Wohnen, Freizeit oder Infrastruktur geeignet ist.
Feinlernziele – Methodisch
Die Schüler:innen können einen digitalen Kartendienst gezielt aufrufen, Themenebenen auswählen bzw. Layer ein- und ausblenden und die Darstellung (Zoom, Hintergrund) an die Fragestellung anpassen.
Die Schüler:innen können relevante Informationen auf der Karte selbstständig finden, auswählen und in knapper Form notieren (z. B. Flächenangabe, Lage von Einrichtungen, Erreichbarkeit).
Die Schüler:innen können Arbeitsergebnisse aus der Kartenarbeit strukturiert präsentieren (mündlich oder kurz schriftlich) und ihre Entscheidungen nachvollziehbar begründen.
Feinlernziele – Reflexion und Beurteilung
Die Schüler:innen können für einen gegebenen Zweck begründet entscheiden, welcher Kartendienst am sinnvollsten ist („Wann nutze ich welche Karte?“).
Die Schüler:innen können mindestens eine Stärke und eine Schwäche der verwendeten Kartendienste nennen (z. B. Detailreichtum vs. Bedienbarkeit, regionale Begrenzung, Datenqualität).
Die Schüler:innen können erläutern, warum digitale Karten nie „neutral“ sind, sondern immer von Datenauswahl, Maßstab und Darstellungsweise geprägt werden.
Feinlernziele – Sozial- und Medienkompetenz
Die Schüler:innen können in Kleingruppen arbeitsteilig mit einem digitalen Medium arbeiten und ihre Ergebnisse gemeinsam abstimmen.
Die Schüler:innen können Chancen und Grenzen digitaler Karten für ihren Alltag (Navigation, Freizeit, Schule) reflektieren und Beispiele für einen verantwortungsvollen, datensensiblen Umgang nennen.

Ablauf
Zu Beginn erfolgt eine kurze Einführung (3–5 Minuten) mit aktivierenden Fragen: Die Schüler:innen nennen bekannte Kartendienste und beschreiben deren Nutzung im Alltag; fehlende Dienste werden ergänzt und die Grundidee digitaler Karten erläutert. Anschließend erhalten sie über QR-Codes Zugang zu den Plattformen DORIS (OÖ-Atlas), Basemap.at und OpenStreetMap.
In der etwa 10-minütigen Gruppenarbeitsphase bearbeiten die Lernenden konkrete Aufgaben: Mit DORIS wird unter anderem ein mögliches Baugrundstück in Raab (Flurstück 700/6) hinsichtlich Fläche, Raumordnung, Infrastruktur und Hochwassergefährdung analysiert; mit Basemap.at und OSM planen sie ein Wochenende in Linz, indem sie Freizeitangebote, Verkehrsknotenpunkte, Sehenswürdigkeiten, Unterkünfte und Verkehrsverbindungen identifizieren. Jede Gruppe arbeitet mit allen Kartendiensten, sodass Unterschiede in Datendichte, Darstellung und Bedienbarkeit erfahrbar werden.
In der anschließenden Reflexionsphase (ca. 5 Minuten) stellen die Gruppen „ihre“ Kartensysteme vor, benennen je eine Stärke und eine Schwäche und diskutieren, ob sie die Karte im Alltag nutzen würden und welche Informationen gegebenenfalls fehlen. Ergänzende Fragen („Wann nutze ich welche Karte?“, „Welche Vor- und Nachteile haben OSM, Basemap und DORIS?“) sowie optionale Lückenfüller-Aufgaben (Arbeitsaufträge tauschen, weitere Informationen suchen, Vor- und Nachteile vertiefen) sichern die Auslastung der verfügbaren Zeit und vertiefen die kritische Auseinandersetzung mit den Kartendiensten.
Reflexion
Der Workshop „Map It! – Die Welt in deiner Hand“ wurde von uns am GIS Day in Linz mit mehreren Gruppen von Schülerinnen und Schülern der Sekundarstufe II durchgeführt. Das Ziel war es, Jugendlichen einen praxisnahen Zugang zu digitalen Karten und verschiedenen GIS-Anwendungen zu ermöglichen. Insgesamt verlief der Workshop erfolgreich, dennoch zeigte sich bereits nach den ersten Durchgängen, dass wir unser ursprüngliches Programm anpassen und erweitern mussten, da es sonst für die zur Verfügung stehende Zeit zu kurz gewesen wäre.
Anpassungen aufgrund der Zeit
Nach der ersten Durchführung stellten wir fest, dass einige Phasen des Workshops schneller abgeschlossen waren als erwartet. Besonders die Gruppenarbeitsaufträge wurden von vielen Schüler:innen rasch erledigt, da sie geübt im Umgang mit digitalen Geräten sind und intuitiv auf den Kartenplattformen navigieren konnten.
 Um Leerlauf zu vermeiden und die Workshopdauer von 20–25 Minuten sinnvoll zu nutzen, nahmen wir folgende Erweiterungen vor:
zusätzliche Reflexionsfragen („Welche Karte würdet ihr wann nutzen?“, „Was sind Vor- und Nachteile?“)
vertiefende Aufgaben, z. B. Vergleiche zwischen den Kartendiensten
Lückenfüller wie das Tauschen der Arbeitsaufträge oder das gezielte Suchen weiterer Informationen auf der Karte
mehr Zeit für Diskussionen zu Datenqualität, Kartennutzung im Alltag und kritischer Medienkompetenz
Diese spontanen Ergänzungen sorgten dafür, dass die Gruppen durchgehend beschäftigt waren und der Workshop inhaltlich abgerundet wurde.
Durchführung zu zweit
Die Workshopleitung zu zweit erwies sich als sehr hilfreich. Eine Person konnte sich auf Moderation und Erklärung konzentrieren, während die andere bei technischen Fragen, dem Umgang mit DORIS oder der Bedienung der iPads unterstützte.
 Gerade durch die Erweiterung der Inhalte war diese Arbeitsteilung wesentlich, um flexibel reagieren und die Gruppen gut betreuen zu können.
Beobachtungen und Reaktionen der Schüler:innen
Insgesamt arbeiteten die Schüler:innen motiviert und zeigten besonders Interesse an Aufgaben mit Alltagsbezug (z. B. „Hauskauf in Raab“ oder „Ein Wochenende in Linz“). Auffällig war jedoch, dass sich die drei Gruppen, die aus unterschiedlichen Schulen kamen, in ihrer Motivation deutlich unterschieden:
Eine Gruppe zeigte durchschnittliche Motivation und arbeitete solide sowie zielgerichtet an den Aufgaben.
Eine weitere Gruppe war sehr motiviert, stellte viele Rückfragen und hatte sichtbar Freude an der gemeinsamen Bearbeitung. Diese Gruppe nutzte die digitalen Karten besonders aktiv und brachte eigene Beispiele ein.
Die dritte Gruppe war hingegen nur gering motiviert, was sich sowohl in der Mitarbeit als auch in der Qualität und Anzahl der Rückfragen bemerkbar machte. Hier war mehr Anleitung notwendig, um die Aufgaben erfolgreich zu bearbeiten.
Gerade aufgrund dieser Unterschiede wurde deutlich, wie wichtig flexible Workshopsequenzen und spontane Erweiterungen sind, um auf verschiedene Lerngruppe angemessen reagieren zu können.
Anhang
Im Anhang sind Arbeitsaufträge der verschiedenen Gruppen vom GIS-Day zu finden. 
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Aufgabe: Hauskauf in Raab

Stellt euch vor, ihr wollt in Raab ein Haus bauen. Dafiir sucht ihr ein
passendes Grundstiick. Untersucht das Grundstlick 700/6 und
beantwortet mithilfe von Doris folgende Fragen:

1. Ist das Grundstiick gro genug?
Gebt die Flache in Quadratmetern an.
2. Darf man dort Giberhaupt bauen?
Kontrolliert in der Ansicht ,Raumordnung«, ob es sich um ein
Baugebiet handelt.
3. Gibt es medizinische Versorgung in Raab?
Schaut dazu in der Ansicht ,,Gesundheitsversorgung« nach.
4. Gibt es Bildungseinrichtungen in Raab?
Uberprift das in der Ansicht ,,Bildungseinrichtungen«.
5. Liegt das Grundstiick in einer Hochwasserzone?
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Aufgabe: Linz erkunden mit Basemap.at

Stell dir vor, du bist ein Wochenende in Linz. Nutze die Orthofoto-
Karte von Basemap.at, um die folgenden Punkte zu bearbeiten:

1. Freizeit:
Finde 2 Orte oder Aktivitaten, die du in Linz in deiner Freizeit
besuchen oder machen kdnntest.

2. Verkehrsknotenpunkte:
Nenne 2 Orte, die du fiir deine An- und Abreise nach Linz
nutzen konntest.

3. Sehenswirdigkeit / Tourismus:
Suche 1 Sehenswiirdigkeit, die du besuchen konntest.

4. Woran erkennt ihr diese Nutzung auf dem Orthofoto?





OpenStreetMap

Aufgabe: Ein Wochenende in Linz

Stell dir vor, du verbringst ein Wochenende in Linz am Hauptplatz. Du
reist mit dem Auto an, bewegst dich in der Stadt aber mit
offentlichen Verkehrsmitteln.

Untersuche auf der Karte, welche Punkte fiir dein Wochenende
wichtig sind, und beantworte folgende Fragen:

1. Essen und Trinken:
Wo kannst du in der Nahe etwas essen oder trinken?
2. Schlafmoglichkeit:
Welche Hotels oder andere Unterkiinfte gibt es in der Nahe?
3. Offentliche Anbindung:
Wie komme ich von A nach B?
4. Sehenswiirdigkeiten:
Welche Sehenswiirdigkeiten liegen in der Nahe und sind
interessant fur dein Wochenende?






image1.png
'II"“”“I‘ PRIVATE PADAGOGISCHE

HOCHSCHULE
DER DIOZESE LINZ





